
	 		 			

Zusammenfassung	

Durch	Zeitzeugen-Workshops,	Interviews	mit	„Gesichtern“	und	ihren	Geschichten	ist	ein	
Verständnis	für	Europäische	Geschichte	in	ihrer	Diversität	und	in	ihrer	Verbundenheit	
entstanden.	Es	sind	Zeitzeugen-Videos	entstanden,	die	von	Engagement	gegen	Diktatur	und	
Menschenverachtung	erzählen.	Darin	berichten	Menschen	von	dem,	was	sie	angetrieben	
hat:	Die	Sehnsucht	nach	Menschenwürde,	Freiheit	und	Demokratie.	Dieses	Engagement	
strahlt	auf	junge	Bürger,	die	diese	Interviews	geführt	haben	und	auf	diejenigen,	die	diese	
Videos	sehen	werden.	30	Jahre	nach	der	Demokratischen	Wende	in	Europa	konnte	in	Jena	
durch	die	Internationale	Zusammenkunft	und	Debatte	ein	Zeichen	für	das	freiheitlich-
demokratische	EUROPA	gesetzt	werden.	

In	allen	beteiligten	Ländern	sind	fremdenfeindliche	Sprüche	inzwischen	leider	hoffähig	
geworden.	Populistische	und	nationalistische	Parteien	erreichen	sehr	hohe	Wahlergebnisse	–	
in	ganz	Europa.	Und	auch	der	terroristische	Anschlag	am	9.10.2019	in	Halle	auf	die	Synagoge	
machen	die	aktuellen	Gefahren	für	die	Demokratie	sehr	deutlich.	Umso	wichtiger	ist	der	Blick	
in	die	Geschichte.	Bei	den	Zeitzeugen-Interviews	in	Griechenland	stand	der	Militärputsch	und	
die	Diktatur	in	Griechenland	von	1967	–	1974	sowie	Europawahlen	im	Mittelpunkt.	In	
Griechenland	ist	der	Familienzusammenhalt	großgeschrieben.	Deshalb	wurden	Zeitzeugen	
von	ihren	teilweisen	verwandten	jungen	Menschen	befragt	und	interviewt.	Mit	Erinnerung	
an	die	Geschichte	–	Junta	und	Militärputsch	sowie	die	siebenjährige	Militärdiktatur	–	vor	der	
EUROPA-Wahl	wurde	die	aktuelle	politische	Situation	in	Griechenland	und	Europa	diskutiert.	
Diese	Workshops	dienten	auch	der	Motivation	von	Zeitzeugen	für	ein	Interview.	

In	Pleven	war	am	26.02.2019	der	berühmte	Vasco	Krapkata	zu	Gast.	Er	konnte	über	die	
entscheidenden	Ereignisse	der	Demokratischen	Wende	1989	sehr	emotional	berichten:	„Das	
Beste,	was	auf	dem	Planeten	nach	dem	Zweiten	Weltkrieg	passiert	ist,	ist	das	Vereinigte	
Europa,	und	das	Beste,	was	uns	je	passiert	ist,	ist,	dass	wir	ein	Teil	davon	sind	".	

In	Jena/D	wurden	ebenfalls	zwei	umfangreiche	Workshops	durchgeführt.	Diverse	Bürger	
stellten	sich	auch	für	Interviews	zur	Verfügung.	Die	Einschüchterung	durch	das	DDR-Regime	
sowie	die	Einschränkung	von	Menschenrechten	waren	darin	besonders	Thema.	Recht	in	
Europa	organisierte	zum	30-jährigen	Jubiläum	des	Mauerfalls	zwei	große	Veranstaltungen	in	
Jena:	Eine	Internationale	Podiumsdiskussion	sowie	eine	Internationale	Multiplikatoren-
Veranstaltung.	Die	Podiumsdiskussion	am	6.	November	2019	wurde	im	Foyer	des	
Christlichen	Gymnasiums	mit	Beteiligung	des	Jenaer	Oberbürgermeisters	und	weiteren	
Vertretern	der	Politik	sowie	den	internationalen	Gästen	durchgeführt.	

In	Lüneburg/Deutschland	konnten	Bürger	aus	West-Deutscher	Perspektive	ihre	Gesichter	
zeigen	und	Geschichte	erzählen.	Geschichten	über	Flucht,	Überwachung,	Teilung	von	
Familien	und	politische	Indoktrination.	Miteinander	in	Europa	aus	Lüneburg	hatte		

gemeinsam	mit	Educommart	für	den	27.	März	2020	die	Präsentation	der	Zeitzeugen-Videos	
auf	Europas	größter	Bildungsmesse	DIDAKTA	vorbereitet.	Leider	wurde	durch	Covid-19	diese	



	 		 			

Veranstaltung	auf	2021	verschoben.	Das	Konsortium	plant	die	Präsentation	in	Stuttgart	vom	
23.-27.	März	2021.	

Im	Impulspapier	wurden	die	„Ergebnisse“	festgehalten	und	an	die	Politik	überreicht.	Die	
verschiedenen	Aktivitäten	von	ZEUGEN	boten	Möglichkeiten	für	Bürgerinnen	und	Bürger	sich	
aktiv	zu	beteiligen	und	EUROPAs	Zukunft	mitzugestalten.	Die	Erfahrungen	und	Ergebnisse	
wirken	nachhaltig	vor	allem	bei	diesen	beteiligten	Bürgern.	

Durch	ZEUGEN	konnten	in	Griechenland,	Bulgarien	und	Deutschland	1.167	Teilnehmer	direkt	
einbezogen	und	erreicht	werden.	

	


